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Uttttttfhsltsmn vovlvövts I quartier. . In seinern Zustand ist bereits wesent
W .T .B . Großes Hauptquartier , 24 . Okt.,

vormittags. Amtlich. (Tel .) Die Kämpfe am Mer-
Hpern -Kanalabschnitt sind außerordentlich
hartnäckig . Im Norden gelang es unseren
Truppen , mit erheblichen Kräften den Kanal zu
überschreiten . Westlich Aperns und südwestlich
von Lille drangen unsere Truppen in hef¬
tigem Kampfe langsam weiter vor . Ostende
wurde gestern völlig zwecklos von englischen Schiffen
beschoffen.

Im Argonnerwald kamen unsere Truppen
ebenfalls vorwärts . Es wurden mehrere
Maschinengewehre erbeutet und eine An
zahl Gefangene gemacht . Zwei französi¬
sche Flugzeuge wurden dort heruntergeschoffen.

Nördlich Toul bei Flirey lehnten die Fran¬
zosen eine ihnen von uns zur Bestattung ihrer in
großer Zahl vor der Front liegenden Toten und
zur Bergung ihrer Verwundeten angebotene
Waffenruhe ab.

Westlich Augustow erneuerten die Russen
ihre Angriffe , die sämtlich abgeschlagen
wurden.

W.T .B . Großes Hauptquartier , 25 . Okt.,
vormittags. (Tel .) Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung : Der Nser -Aperkanal wurde zwischen
Nieuport und Dixmuiden nach den heutigen
Kämpfen am 24 Oktober von uns mit weiteren
starken Kräften überschritten . Oestlich und
nordöstlich von Aper « verstärkte sich der Feind.
Trotzdem gelang es unseren Truppen an mehreren
Stellen vorzudringen . Etwa 500 Englän¬
der , darunter ein Oberst und 28 Offiziere,
murden gefangen genommen.

Im Osten ergriffen unsere Truppen die
Offensive gegen Augustow . In der Gegend
von Jwangorod kämpfen unsere Truppen Schulter
an Schulter mit den österreichisch-ungarischen und
machten 1800 Gefangene.

Unsere Marine!
W.T.B. Berlin , 24. Okt. Amil'ch. Die bereits

früher nichtamtlich gemeldete am!3.Oitt. vorm, erfolgte Ver¬
nichtung des englischen Kreuzers „Hawke" durch ein
deutsches Unterseeboot wird hierdurch amtlich bestätigt.Das
Unterseeboot ist wohlbehalten znrnckgekehrt. Am
20. Okt. w vde der englische Dampfer „Glitra " an
der norwegischen Küste von einem deutschen Untersee¬
boot durchO-stiien der Benrile versenkt, nachdem die
Besatzung auf Aufforderung das Schiff ii den Sch'fsrboolen
verlassen hatte.

Stellvertretender Chef des Admiralsstadcs: Behnke.

Genera! von MolLke erkrankt.
W.T.B. Berlin , 26. Okt. (Nicht amtl.) Tel.

Aus dem großen Hauptquartier wird mitgeteilt:
General v . Moltke ist an Leber - und Äallen-
beschwerdeu erkrankt . Tie Krankheit gibt keinen
Anlaß zu Besorgnissen. Ter General befindet
sich in guter ärztlicher Pflege im großen Hanpt-

Anzeigen-Gebllhr
>ilr die clnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 -H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonniagsblatt
und

Schwab. Landwirt.
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liche Besserung eingetreten . Seine Geschäfte
wurden dem Kriegsmiuister von Falkenhayn
übertragen.

Das deutsche Vordringen im Westen.
Aus Genf meidet der„Lok.-Anz." : Trotz der beschwichti¬

genden Versicherung des franz. Geue-aistabs, daß den Ge-
ländevL'.lusten der im Südosten von Ltll-r operierenden fran¬
zösischen Truppen nicht allzugroße Bedeutung belznrmssen
sei. geht aus der gesamten Darstellung der gestrigen und
heutigen Depeschen hervor, daß ans der Linie DiLmrüden—
Router«, Ppern—Lille, La Bassee bis gegen Arms der
Widerstand der Verbündeten infolge der Ermüdung der seit
Sonntag nicht zu Atem gekommenen Truppen erheblich ab¬
genommen habe.

Jedenfalls gestehen französische Pttvaldepeschrn zu. daß
man den deutschen Angüssen sowohl in Frankreich wie m
Beigien die numerische Ueveclegenhrit, gesteigerte Zuversicht
und erhöhten Elan anmerkt. Tatsächlich haben dis neu vor
die Front gerückten deutschen Ab eilungen sich den stattlichen
Truppen mühelos angegiiedert. Ihr Eifer war durch be¬
trächtlichen Gebietrgewinn gekennzeichnet.

Pariser MMärkritikkr, die den Deutschen Schlappen
vornussagten, äußern heu-'e, der deutsche Eigensinn sei ein
unberechenbarer Faktor.

*

G.K G. Der RotlcrLamsche Courant meldet: Zwischen
Lille und Saillkllt sind sästiiHe Ortschaften von den Deutschen
besetzt. Südlch Dixmuiden ist Ue drnlsche Frostiimr be¬
trächtlich«ach Weste« vsrzerölkt.

Die Beschießung von Verdun.
Vor Verdun sollen nach einer allerdings ans großen

Umwegen nach Berlin gelangten Meldung bereits einige
Forts in unsere Hände gefallen sein. Die „B. Z. a. M."
meldet darüber:

Kopenhagen, 22. Okt. Der Londoner„Daily
Telegraph" meldet au; St . Louis: Dort sei ein draht¬
loses deutschesT-l 'gramm emgelwffen. wonach die Be¬
lagerung Verduns gute Fortschritte mache. Verschiedene
Forts seien bereits genommen, die übrigen ständen vor
der Uebergabe. Diese Meldung finde aber in England
und Frankreich keinen Glauben.

Bis zu der deutschen amtlichen Bestätigung wi-d man
sich dieser Meldung gegenüber abwartend verhalten müssen.

Torpedoschüsse gegen ein dänisches Unter¬
seeboot.

Bor kurzem feuerie in den iniernaiionalen Gewässern
zwischen Nckkehowed und Kuilen-L-'uchlfeuer ein vorher
nicht bemerktes Unterseeboot zwei Torpedos gegen das
dänische Unterseeboot„Haomend", das mit fünf Knoten
Geschwindigkeit über Wasser fuhr. Kein Schutz traf. Das
Unterseeboot führte die Nationalflagge.

Zu dem Vorfall meldete„National idcnde" : Das
Unterseeboot befand sich ein gutes Stück außerhalb des
dänischen Hoheitsgebietes, als der Kommandant plötzlich
einen weißen Streifen im Wasser erblickte. Ec war sich
sofort darüber klar, daß di srr von einem Torpedo herrührte,
dessen Kurs denjenigen des Unterseebootes kreuzte. Das
Boot, das nur mit fünf Seemeilen Geschwindigkeit lies,
konnte seinen Kurs nicht so schnell ändern, und die Besat¬
zung war aus das Schlimmste gefaßt. Glücklicherweise
ging der Torpedo unter dem Kiciboden hindurch, rhne
Schaden anzurichten. Wenige Minuten später sah der
Kommandant wieder einen verdächtigen Schaumstreisen auf
dem Wasser, aber diesmal befand man sich nicht in der
Kursrichtung des Torpedos. Da; Unterseeboot begab sich
sofort auf dänisches Hoheitsgebiet zurück und hielt scharf
Ausguck, jedoch war nichts von einem fremden Unters ebool
zu entdecken. Zu derstlben Zri-, ais die Torpedoschüsse
abgcstuert wurden, wurde cin Unterseeboot, dessen Natio¬
nalität nicht erkennbar war, bei Nakk-Howed-Leiich'scuer
bemerk'.

Berlin , 23. Oki. (W.T.B. Amtlich.) Der Kaiser¬
liche G sandle in Kopenhagen. Gras v. Brock dorsf-

Rantzau,  ist beauflagt worden, der Kgl. Dänischen Re¬
gierung milzu-eilen: Die sofort ongesttllten Fr Wellungen
haben ergeben, daß dis am Montag den 19. d. Mts. 2 35
Uhr nachmittags aus das dänische Unterseeboot„Havmend"
abgefeuerien Torpedoschüsse nicht von einem deutschen
Fahrzeug abgeseuert  sind.

Die preußische Kriegsvorlage.
Vom preußischen Landtags ist eine Gesttzesvorlaoe an¬

genommen worden, dwch wrlche teils zur Deckung der
durch den Krieg hervorg rusenen Ausfälle bei dcn Staats¬
einnahmen. teils zur Bestreitung bedeutsamer Kriszsauegaven
ein vorläufiger Kredit von 1 Milliarden Mark
von der preußischen SLaa-sregie-ung erbeten wird.

Dem Gesetzentwürfe ist eine Begründung brigegeden,
in der es heißt:

„Der Krieg Hot bei den Staatseinnahmen wesentliche
Ausfälle im Gefolge. . . Demgegenüber gehen die Aus¬
gaben kaum zurück, zumal trotz größter Einschränkung im
übrigen auf dem Gebiete der finanziell besonders zu Buche
schlagenden Sraolsbauten zur Steuerung der Arbeitslosigkeit
dis Arbeiten möglichst fortgesetzt werden müssen. Infolge¬
dessen wird der Staatshaushalt für das Etatsjahr 1914
voraussichtlich mit einem Fehlbeträge abschließen. Da dieser
endgültig erst nach Abschluß des Eiatsjahres sestgestellt und
im Wege einer Defizitanleihe gedeckt werden kann, in der
Zwischenzeit aber für eine vorläufige Drckung der Ausfälle
gesorgt werden muß, so bedarf es vorübergehend einer ent¬
sprechenden Verstärkung des an und für sich schon unzu¬
länglichen Betriebsfonds der Gerieialstaatskaffe.

Durch das Etatsgesetz für 1914 ist die Verstärkung
des Betriebsfonds der Generalstaate kaffe durch Ausgabe
von Schatzanwetsungen bereits bis zur Höhe von 100 Mil¬
lionen Mark zugelasten. Um für die Ausfälle im Staats¬
haushalt einerseits und für die Kriegsausgaben anderseits,
insbesondere auch die Aufwendungen für Ost- und Wtst-
preußen die erforderliche Deckung brreit zu haben, wird eine
Erhöhung di sec Summe auf 1500 Millionen vorgeschlagen.

Die durch den Krieg hervorgerufenen Ausgaben zer-
fallen in folgende Gruppen: Fürsorge für die staatlichen
Lohnangestellten; Entlastungl istungsfähiger Liefemngsoer-
bände bei Zahlung der Reichsumcrstützunaen; Notstands¬
arbeiten; Erleichterung der Versorgung brstimmler Gebiete
mit Nahrungsmitteln; Erhaltung des Viehbestandes; Ver¬
mehrung der Nahrungs- und Futtermittel; Einkauf von
Nrhru rgsmitreln aus öffentl'chm Mitteln; Förderung der
Feldbestellung und Hilfs k'.ion für Ostpreußen und Teile
Westpreußens.

Die Jagd auf unsere Kreuzer.
London, 24. Okt. (W.T.B.) Die Admiralität ver¬

öffentlicht eiu: Erklärung über die von den deutschen
Kreuzern versenkten Schiffe, in der es heißt: Man glaubt,
daß 8 oder9 deutsche Kreuzer sich im Atlantischen, Stillen
und Indischen Ozean befinden. Ueber 70 britische,
japanische , französische und russische Kreuzer,
ungerechnet die Hilfskreuzer , wirken zu¬
sammen zur Aufsuchung der deutschen  Kreuzer.
Die gewaltige Ausdehnung der Ozeane und die Tausende
von Inseln und Inselgruppen gestatten den feindlichen
Schiffen̂ sich fast unbeschränkt zu bewegen. Die Auf¬
findung und Vernichtung der feindlichen Kreuzer ist daher
haupifschlich Sache der Zeit, der Geduld und des Glücks.
Englische Handesschiffe sind vorwiegend darum aufgebracht
worden, weil sie den Instruktionen der Admiralität zuwider
gehandelt haben. Die Anzahl der verloren gegangenen
Schiffe ist im Verhältnis zur Gesamtzahl viel geringer als
man vor dem Krieg gefürchtet bat, denn nur 39 von 4000
englischen Schiffen auf großer Fahrt find vom Feind ver¬
senkt worden, also 1°/o- Die Versichern: gspiämte für
Schiffsladungen, die beim Beginn der Feind eligkeiten5°/o
betragen hat. steht jetzt aus 2ö/g

Rom, 24. Okt. Die „Tribuna" erfährt, wie der
„Bojstschen Zeitung" drahtlich berichtet wird, aus Kalkutta,
daß der Kreuzer„Emden" dem englischen Handel bereits
ungeheure Schläge versetzt hat. Die Zahl der französischen
und russischen Schiffe, die die „Emden" versenkte, sei viel
größer, als man ahne. Der Gouverneur teilte mit, daß
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der Durchbruch der „Salden " durch eine kombinierte Ver¬
folgung englischer , russischer, französischer und japanischer
Schiffe eine unerhörte Leistung sei, und nur dadurch mög¬
lich war , daß die „Emden " die Funksprüche der feindlichen
Schiffe auffing.

Der Kampf um Tsingtau.
Frankfurt a. M ., 24. Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Franks . Zig . wird aus Rotterdam gemeldet : Die
Festung Tsingtau ist von zwei japanischen Kriegs¬
schiffen und dem englische » Linienschiff „Triumph"
bis heute ohne Erfolg peschossen worden . Am
14 . Oktober wurde dabei das Oberdeck des „Triumph"
durch einen schweren Haubitzentreff « durchschlagen . Das
deutsche Kanonenboot „Jaguar " ist leicht beschädigt worden.

(G .K .G .) Die Frankfurter Zeitung schreibt : Nach
einer unkonirollierdaren russischen Quelle sind seit Kriegr-
beginn 5 japanische Minensucher , darunter S Kreu¬
zer durch deutsche Minen vernichtet worden. Zwei
andere Schiffe wurden schwer beschädigtabgeschleppt.
Jetzt beteiligen sich mit Erfolg Wasserflugzeuge von der
Lust aus an der Minensuche . Aus Saseho wurden zwei
ältere Kreuzer ausgeboten, um die Minensuche sortzusetzen.
Seit dem 12 . Okt . haben die Deutschen , begünstigt vom
Wetter , neue Mine « versenkt.

„Auf Grund geraten . .
London , 24 . Okt. (W.T .B .) Die Times melden:

Das britische Torpedoboot Dryaden  ist an
der Küste Nordschottlonds aus Grund geraten.  Die
Mannschaft wurde gerettet.

Portugal wehrt sich gegen den
englifcheu Einfluß.

Die Wiener „Neue Freie Presse " erhält von autori¬
tativer Seite , offenbar von der portugiesischen Gesandischaft
in Wien , folgende Mitteilungen:

Wie groß der Widerstand Portugals gegen die Ab¬
sichten Englands sei, gehe daraus hervor , daß sowohl der
Kriegsminister , als der Minister des Innern Kriegs¬
gegner seien . Nur der andauernde Druck Englands und
die Drohung mit wirtschaftlichem Boykott werde Portugals
leitende Kreise in den Krieg zu drängen vermögen . Im
Volke  sei der Krieg unpopulär.  Was England mit
dem Hineinziehen Portugals in seine Partie beabsichtige,
sei Eingeweihten ziemlich klar . Außer strategisch wichtigen
Stützpunkten , die Portugal der englischen Floite biete , lägen
in portugiesischen Gewässern 100 bis 150 deutsche Dampfer,
in deren Besitz England gelangen wolle . Vielleicht werde
aber England gerade in dieser Beziehung von Portugal
gründlich enttäuscht werden . Es sei mehr als fraglich , ob
die Portugiesen England bei diesem Rauboersuche an deut¬
schen Schiffen unterstützen werden . Auch sei keineswegs an¬
zunehmen . daß Portugal seine Soldaten nach Frankreich
ziehen lassen werde . Militärische Hilfe könne England
seitens Portugal höchstens in den Kolonien finden.

Mailand , 23. Okt. Einer Madrider „Imparc'al"-
Meldung zusolae haben der portugisische Minister des In¬
nern und der Kriegsminister ihre Demission angeboten , so¬
fern der Präsident der Republik auf eine Beteiligung Portu¬
gals am Krieg bestehen bleibt . Falls das Gesamtmini¬
sterium zurücktrttt , ist, „Imparcial " zufolge , auch mit dem
Rücktritt weiterer leitender Kreise im Kriegsministerium
und im Generalsjab zu rechnen.

Unruhen in Portugal.
Meldungen aus Lissabon besagen : DieErhebung

der Royalisten»  die nach den amtlichen Meldungen
niedergeschlagen sein sollte, nimmt  immer weiteren
Umfang  an . Es ist zu neuen Zusammenstößen gekom¬
men und umfangreiche Bewegungen der gut bewaffneten
Insurgenten werden von den verschiedensten Seiten gemel¬
det . In der Lissabon « Broölkerung herrscht große Erregung.
Die Redaktionen monarchistischer Blätter wurden vom Pöbel
zertrümmert . _

Unsere Gefangenen.
Bis zum 21 . Oktober waren in den deutschen Kriegs¬

gefangenenlagern untergebracht:
Franzosen 2472 Offiziere , 146 897 Mann
Russen 2164 104 524 „
Belgier 547 „ 31 378 „
Engländer 218 „ 8 669 „

darunter 6 französische , 18 russische Generale (einschließlich
2 kommandierende Generale ) und 3 belgische Generale , alles
in allem also bis zum 21 . Oktober «Ätz 8 « S Gefangene.

Ser HochierratMozetz in Sarajewo.
Sarajewo , 24. Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.) Im

Hochverratsprozeß hielt der Staatsanwalt sein Playboy « ,
in dem er ausführte , die Verhandlungen hätten den Beweis
erbracht , daß Serbien , ausgestachclt von dem despotischen
Zarenreich , das Ziel verfolgt habe , im Süden unter den
Slawen dieselbe Rolle zu spielen , wie Rußland im Norden.
Die serbischen Regierungen und Minister hätten keine Mühe
gescheut , um ihre Pläne in die Wirklichkeit umzusetzen.
So habe man sich dazu entschlossen, den Erzherzog -Thron-
folger , der diesen Bewegungen im Wege stand , bei Seite
zu schaffen und selbst der Thronfolger von Serbien habe,
wie erwiesen , nicht davor zurückgcschreckt, mit den für den
Mord Gedungenen persönlich Fühlung zu nehmen . Es sei
erwiesen , daß die serbische Regierung die gedungenen

Mörder mit Geld und Waffen versehen habe . Der Staats¬
anwalt beantragte schließlich die Bestrafung der Angeklagten
im Sinne der Anklageschrift.

Württemb . Verluste.
Die 45 . tvürtt . Verlustliste verzeichnet vom Landw .-Inf .»

Regt . Nr . 119 (8. bis 12. Komp ., 16. Komp , und Radfahrerkomp .)
«4 Namen und zwar : gefallen bezw. gestorben IS , schwer verw . 12,
verw . bezw. leicht verw . 14, vermißt 3. Vom Landw .-Ins .-Regt . Nr.
122 ( I . —3. und 6. Komp .) sind es 4 Namen (gefallen 1, schwer verw.
2, leicht verw . I ), vom Inf .-Regt . Nr . 124, Weingarten (1.—8., 10.
und 12. Komp .) 66 Namen ' gefallen bezw. gestorben 10, schwer verw.
12, verw . bezw. leicht verw . 34 , vermißt 10). Vom Landw .-2nf .-Regt.
Nr . 125 i3 , 6., 8., 9., II .. 12. Komp .) sind 30 Namen aufgeführt
(c«fallen bezw. gestorben 10, sä.wer verw . 3, verw . tnzw . leicht verw.
17), von der Kaoalleric -Ersatz -Abtlg . 1 Gefallen r und 1 verwundeter
Vermißter . Vom Res .-Feldart .-Regt . Nr . 26 (Stab , 1., 3.—6. Batt .,
Leichte Mun .-Kol ., 8, und 9. Batterie ) weist die Liste 20 Namen aus
(gefallen bezw. gestorben 5, schwer verw . 4, verw. bezw. eicht verw.
II ), vom Feldart .-Regt . Nr . 65 , Ludwigsburg (Regimentsstab , 1.—6.
Batterie und 2 Leichte Mun .-Kol .) 163 Namen und zwar : gefallen
bezw. gestorben 30, schwer verw . 13, verw . bezw. leicht verw . 113,
verm . 6, erkrankt Von der 2 . Res .-Pion .-Komp . sind verz . 74
Namen und zwar : gefallen bezw. gestorben 16, schwer verw . 16, verw.
bezw. leicht verw . 41 , ve>m. 1. Von der Train -Ers . -Abtlg ., Fuhr-
parkkol ., sind es 10 Namen (erkrankt 8, verletzt 2). Die Liste ent¬
hält demnach insge -amt 413 Name « « »d zw »r gefalle « bezw.
gestorbe « 88 , chwer verw . 62 , verw bezw . leicht verw . 231,
vermißt 21 , erkrankt S , verletzt 2 . In der Gesamtzahl sind
21 Ofiziere , 2 Sanitätsoffizier « « « d 5 Offizierstellvertrrter
(gefalle « bezw . grftordev 1v , schwer verw . 3 , verw . bezw.
leicht verw . 15 ) . Schließlich bringt die Liste noch Berichtigungen.

Infanterie -Htegimenl Nr . 180 , W - irrgen Hmünd.
3. Kompanie.

Kriegssreiw . Franz Beck aus Pöklingen , OA . Hbg ., verm.
Kriegssreiw Traugoit Wanderer aus Unterjesingen , verm.

4. Kompanie.
Landwehrm . Christian Triick aus Knappcnteich , OA . Frdstdt ., verm.
Landwehrm . Karl Scholder aus Hallwangen , OA . Frdstdt ., i . verw.

cLandwehr -Infanterie -Negiment Nr . 119.
9. Kompanie.

Landwehrmann Otto Geckle aus Rexingen , leicht verw.
Landwehrmann Gottlob Eckert aus Glatten , schwer verw.
Landwchrmann Friede . Kugier aus Unterislingr n, OA . Frdstdt , verm.

10. Kompanie.
Landwehrm . Paul Walz aus Hochdorf , OA . Horb , gefallen.
Gefreiter Karl Wurster aus Freudenstodt , schwer verw.
Landwehrm . Wilhelm Bott aus Dobel , OA . Nbg ., schwer verw.
Landwehrm . Karl Fretz aus Gri -senHausen, OA . Nbg ., leicht verw.
Landwehrm . Georg Wohlgemuth aus Rötenbach , OA . Calw , vermißt.

AtsdartiLerie -NegimenI Nr . 6 » , Ludwigsburg.
1 Batterie.

Kanonier der R . Gamerdingcr aus Unterjesingen , gefallen.
Kanonier Ulrich Rentschler aus Oberkollbach , OA . Calw , verw.

2. Batterie.
Kanonier Fein 'er aus Göltelfirgen , OA . Horb , verw.
Fahrer Proschka aus Altheim , OA . Horb , verw.

3. Batterie.
Kanonier Rühm aus Nusringen , OA . Hbg ., verw.

2. Neserve -Nionier -Kompanie.
Oberarzt der R . Ernst Commerell aus Liebenzcll , leicht verw.
Pionier Konstantin Krcspach aus Eutingen , gefallen.
Pionier Gottlob Reiner aus Ostelsheim , OA . Calw , gefallen.

Berichtigung.
Unteroffizier Johannes Köhler aus Oberjettingen , bisher vermißt , ist

infolge Verwundung gestorben.
In der preuß . Verlustliste Nr . 56 sind verzeichnet : Leib-

Gren .-Regt . 109 , Karlsruhe : Gren . Emil Glaunen , Neuenbürg,
schwer verw . Res .-Inf .-Regt . Nr . 1 !8, Worms : Res . Georg Schmitt,
Schopfloch , OA . Freudenstadt , verw . Kraftfahrtruppcn der Etappen-
Inspektion I Düsseldorf : Wehrm . Joseph Lenz, Mühringen , leicht verw.

In der Pre « ß . Vrrluftlistr Nr . 57 sind verzeichnet : Ins .-Regt.
55 , 1. Bat . Härter , Res . Peter Schach , Vollmaringen , verm.

Aus Stadl und Land.
Nagold , 26 Oktober 1914.

Befördert wurden Oberfötst« Kübler von Nagold
vom Oberleutnant d . L. a . D . zum Hauptmann des Land-
stumi .Inf .-Baia ' lloris Horb ; zum Feldwebel Friedrich
Riempp von Nagold ; zum Ser,kanten F . Essig . Sohn
der Brtesträgerswttwe Frau Friedeiike Essig von Nagold.

Kriegsgefangene in England . In England be¬
fiehl eine Auskunslsstelle über Kriegsgefangene unter der
Bezeichnung : The Prtsoners ' vf War Information Bureau.
Postsendungen an Kriegsgefangene in England , deren Auf¬
enthaltsort nicht bekannt ist, können an diese Auskunftsstelle
gerichtet werden . Die Aufsch ist hat zu lauten : (Name des
Gefangenen ) care of rhe Prtsoners ' of War Information
Bureau , London , 49 Wellington Street , Strand . — Briefe
an Kriegsgefangene in England sotten kurz und , wenn mög¬
lich. englisch geschrieben sein ; auf der Rückseite der Sendung
müssen Name und Wohnort des Absenders angegeben wer¬
den . Ferner sind von jetzt an Krisgsgefangenen -Postanwei-
sungen nach Großbritannien zugelassen und zwar sowohl für
deuische und österreichische Kriegsgefangene in Großbritannien
als auch von britischen Kriegsgefangenen in Deutschland an
ihre Angehörigen in Großbritannien . In der Richtung aus
Großbritannien nach Deutschland sind Postanweisungen der
Kriegsgefangenen noch nicht zugelassen.

Rotes Kreuz . In der Notiz der letzten Nummer
des Gesellschafters über die Verwendung der für das Rote
Kreuz tkn Bezirk eingegangenen Gelder ist uns ein Fehler unter¬
laufen : Bon der bis zum 30 . Sept . gesammelten Summe
von 17480 wurden im Bezirk verwendet 7073  ^
(nicht nur 1200 ^ ) abzüglich des von der Versicherungs¬
anstalt Württemberg vergüteten Betrags von 852 Für
Familienfü ?sorge sind vorläufig 7610 bestimmt.

Oesterreichnngarischer Landsturm einbernfen!
Der K . und K . österreich-ungarische Gesandte macht ve-
kannr , dotz sich die in den Jahren 1892 , 1893 und 1894
geborenen Landstuunpflichtigen österreichischer oder ungarischer
Staatsbürgerschaft bezw . die dienstpflichtigen Bosnisch -Her-
zegowinischer Landesangehöngkeit am 9 . November , 9 Uhr

früh auf der K . und K . Gesandtschaft Stuttgart , Kepler¬
straße 19, zur Musterung zu melden haben.

Krankengeld für Kriegsteilnehmer . Das württ.
Oberversicherungsamt bejaht jetzt, entgegen seiner siüheren
Ausführung ( 13 . August 1914 ), die Frage , ob versicherten
Kriegsteilnehmern in Krankheitsfällen Krankengeld zu
zahlen sei

Lesestoff für die Lazarette « nd die Truppen
im Felde . Die „Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung " Hai sich sogleich bei Beginn des Krieges mit den
in Betracht kommenden Bereinigungen zu dem „ Gesamt¬
ausschuß zur Verteilung von Lrsestoff im Felde und in den
Lazaretten " zusammengeschlossen und an der Versorgung
der Truppen mit gutem Lesestoff sich nach Kräften beteiligt.
Es sind ihr auch von allen Seilen Bücher und Barmittel
zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt worden . Leider
aber reichen weder die verfügbaren Bücher noch die Geld¬
mittel aus , um alle der Gesellschaft ausgesprochenen Wünsche
zu befriedigen . Deswegen ergeht hier erneut an die weite-
sten Kreise die Bitte um wettere Hilfe . Die einzelnen Ber¬
einigungen des Gesamtausschusses haben die Arbeit zweck¬
mäßig unter sich geteilt und versenden die ihr zustießenden
Gaben selbständig . Alle der Gesellschaft zugedachten Zuwen¬
dungen sind zu richten an die Geschäftsstelle : Berlin , NW.
52 . Lüneburger Str . 21.

Ans de« Rachbarbezirkeu.
Bondorf . Die 39 Jahre alle Ehefrau des Christian

Weimer in Bondorf ist beim Slrohabwerfen abgestürzt , so
daß sie einen Oberschenkelbiuch erlitt und nach Tübingen
in dis Klinik gebracht werden mußte . Der Fall ist umso
bedauerlicher , weil ihr Mann im Felde ist und die Kinder
noch im jugendlichsten Alter stehen.
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x Stnttgart . (Hoftrauer . ) Infolge Ablebens
des im Feld gefallenen Prinzen Wolrad -Friedrich zu
Waldeck und Pyrmont ist am württembelgischen Hose auf
3 Tage Hoftrauer angeordnet worden.

r Stnttgart . Bekanntlich hat das Vorgehen der
Stuttgarter Allg . Ortskrankenkasse , die infolge des Kriegs
wegen der stark verminderten Einnahmen der Kasse die
Familiensülsorge erheblich vermindert hat , großen Unmut
hervorgerusen . Die hiesigen bürgerlichen Kollegien haben
nun in ihrer letzten Sitzung einstimmig beschlossen, bei dem
Stuttgarter Aerztlichen Verein , der Oltskrankenkasse , der
Stuttgart « Stadtverwaltung und dem Amtsoberamts bezirk
eine Vermittlung einzuleiten , wonach die von der Orts¬
krankenkasse aufgehobene ärztliche Behandlung der Ange¬
hörigen der Kassenmitglieder und die freie Abgabe von
Medikamenten an bedürftige Familien besonders von Aus¬
marschierten und Arbeitslosen möglichst ausrecht « halten
werden soll.

p Nürtingen . Ein Veteran der württembergischen
Bolkspartei , der frühere Landtagsabgeordnete für den Be¬
zirk Nürtingen , A . Friedrich Gabler vollendet am Montag
sein 80 . Lbensjahr . Bon 1889 bis 1906 vertrat er den
Bezirk Nürtingen im Landtag . An den Iub lar , der zurzeit
krank darnieder liegt , hat der Lander ausschuß der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei Württembergs ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt , in dem der Verdienste des Jubilars um
die Partei dankbar gedacht wird.

p Jsny . Im Keller des Glashändlers Friedrich
Binder explodierte in Lustgasapparat . Durch den Luftdruck
wurde ein Schaufenster zertrümmert und die darin ausge¬
stellten Waren schwer beschädigt . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt. Durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr wurde weitere Gefahr beseitigt.
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Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold » 24. Okt . (Obstmarkt .) Zufuhr Tafelzwetschgen 8

Körbe , Tafelbirnen 20 Körbe , Taseläpfet 45 Körbe , Mostobst cirka
60 Ztr . Preis für Taselzwetschgen 8 Tafelbirnen 8 —9
Taseläpfel 8 —12 Mostäpfel 6—6.50 -4 je per Ztr.
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Älte « ste !a » 21. Okt . (Fruchischranne ) Neuer Dinkel 11.50
0.60 , Roggen 14.
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Viktualienpreise : 2 Eier 18 ^
§ zuzHader 10 .1

1 Pfund Butter 80 /H. »» o .
r Stuttgart » 24 . Okt ^ ( Vom Markt . ) Auf dem heutigen § Z ourGroßmarkt galten folgende Preise : Aepfel 9—15, Birnen 10—16,

Quitten 15—18, Trauben 20—26, Preiselbeeren 40, Zwetschgen 12 ^
per PsunX — Zwiebeln kosteten 10—11 Pfg . per Pfund.

Stuttgart » 24 . Okt . Schlachtvirhmarkt.
-67x2

§
Zugetrieben: Großvieh Kälber

98 46
Erlös aus V, Lx Schlachtgewicht.

Schweine
305

Ochsen 1. Kl. von — dis — Kühe 1. Kl. von —
2. Kl. — 2. Kl. —

Bullen 1. Kl. 78 Kälber 1. Kl. „ 88
2. Kl. — „ — 2. Kl. 84

Stiere u. 3. Kl. 80
Iungrinderl . Kl. 92 95 Schweine I . Kl. „ 72

2. Kl. — ,, - 2. KI. 70
3. Kl. .. — 3. Kl. 60

Pfennig.

92
88
84
73
71
64

Verlauf des Marktes : langsam
Lott rie . Dem . Invalidendank ' . Zweigstelle für Württemberg,

ist die Erlaubnis eriei ' t worden , zugunsten ir valid » gewordener würt-
tembergischer Kriegsteilnehmer eine Lotterie mit Ausgabe von 100000
Losen zu 1 -4 zu veranstalten . Die Ziehung der Lotterie erfolgt am
28 . Januar 1915.

Maul - u « d Klaueuse » che. Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen in Gmünd und in Reggliswe ler Q .A . Lauphrim

Wei « .
Vaihingen (Enz .) Hohenhaslach : Verkäufe zu 240 —250

pr . 3 Hektol . ; Qualität besser als erwartet . Bet Portugieser Ge¬
wicht 74 Grad nach Oechsle . Das Hoskameraiamt Freudentai erlöste
aus seinem hiesigen Portugieser 110—112 ^ pro Hektol . — Gündel¬
bach. Einige feste Käufe zu 220 4̂ pro 3 Hektol . — Nachfrage
sehr stark.

Vom Borbachtal » 24 . Okt . In den Weinorten Borbach¬
zimmern , Laudenbach und Ebertsbronn ist fast das ganze Produkt
von neuem Wein verkauft . Preis pro Hektoliter 60 .4 . Nur einige
bevorzugte Lagen in Laudenbach und Ebertsbronn erhielten 18! 4̂
für den Eimer (300 Liter ).
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Ämtlichrs
Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern,
betreffend das Verbot des vorzeitigen Schlachteus

von Vieh.
Aus Grund des § 4 Absatz 2 >der vom Stellvertreter

des Reichskanzlers am 1 ! . September ds . Is . bekanntge-
gebenen Verordnung des Bundesrais , betreffend Verbot
des vorzeitigen Sch 'achtens von Bieg (RGBl . S . 405 ),
und unter Bezugnahme aus dis Bekanntmachungen des
Ministeriums des Innern oom 19 . und 23 . Sept mdec ds.
Is . (oergl . Staalsrmzciger vom 2l . und 24 . Septembrr ds.
Is . Nr . 225 und 228 ) wird hicmit weiter folgendes dr-
stimmt:

1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Schwei¬
nen , sowie von Schweinen , die weniger als 6V Klg.
Lebendgewicht haben, ist für die Zelt vis zom 19. Dez.
1914 verboten.

2 . Das Verbot (ZU I ) findet keine Anwendung auf
Schlachtungen , die erfolgen , well zu befischten ist, daß da»
Tier an einer Erkrankung verenden werde oder weil es in¬
folge eines Uaglückssalls sofort gerötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind jedoch der Ortspoiizeibehörde des Uc-
sprungsorts des Tieres (vergl . ZU !l , 1 der eingangs ge¬
nannten Bekanntmachung des Mirustertums des Innern oom
19 . Sept . ds . Is .) spätestens innerhalb dreier Tage nach
der Schlachtung anzuzeigen.

Das Verbot findet ferner krins Anwendung ans Ne
aus dem Ausland eingesührtrn Schlachtticre.

3 . Die den Schlachlvichhösen . Schlachtbösen oder an¬
dern Schlacht -äumen zugrsührien Schweine siod , sofern es
sich nicht um sichtbar trächtige Schweine handelt (s. ZU 1),
bet der Etnlieferung oder unmittelbar vor der Schlachtung
zu wägen . Das hiebei sestgestellte Lebendgewicht ist für die
Frage , ob die Schlachtung nach Ziffer 1 zulässig ist, maß¬
gebend.

4 . Boistehende Anordnungen treten sofort in Kraft.
Stuttgart , den 21 . Okt . 1914.

Fleischhauer.

Bekanntmachung des K Ministeriums des Innern,
betr . das Verbot des vorzeitigen Schlachtens von

Vieh.
!. In der am 12 . September ds . Is . ausgegebenen

Nummer 75 des Reichsgesetzblatts hat der Sielloertteler
des Reichskanzlers folgende Verordnung des Bundesrats
brkanntgegeben:
Skka»«rt« achml>, dktrrffrsd Verist des vorMgeu 5chlachte«s
li»« Sieh . Vom 11 . Septtmber 1914 (R .G .Bl . S . 405 .)

Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes
über dis Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Tesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Schlachtungen von Kälbern , die weniger als 75
Kilogramm Lebendgewicht haben , und von weiblichen , noch
nicht sieben Jahre alten Rindern (Färsen , Stärken , Kal-
binnen und dergleich en und Kühen ) sind für die Dauer von
drei Monaten seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung ver¬
boten . Ausgenommen von dem Verbot ist Weldemastoieh
aus Gebieten , die von den für diese zuständigen Landeszen¬
tralbehörden bestimmt sind.

8 2 . Ausnahmen von dem Verbote (8 1) können in
Einzelfällen bei Borliegen eines dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses von den durch die Landeszentralbehörden be-
stimmten Behörden zugelassen werden.

8 3 . Das Verbot (8 1) findet keine Anwendung auf
Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde oder weil es in¬
folge eines Ungiücksfalls sofort gelötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind jedoch der nach 8 2 zuständigen Behörde
spätestens innerhalb dreier Tage nach der Schlachtung an¬
zuzeigen.

8 4 . Wettergehende landesrechtliche Vorschriften werden
durch diese Verordnung nicht berührt.
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Heimat, oHeimat, bald mH ich dich verlassen.
„Demsche Grenadi — irre
Schießen alle gut,
Weh , o weh , o wche,
Franzo — osenblut !"

So schallt's zur Zeit aus Straßen und auf Gassen , so
stngi 's die durchma -schierende Iugendwehr , so' stngen 's
und sanzens die einrücksnden Krieger und so klingts auch
am Feierabend aus Mädchenmund ein- und mehrstimmig,
schöner als aus rauhen Männerkehlen . Ein neues Volks¬
lied und kein schlechtes fürwahr . Wer 's zuerst gesungen?
Man weiß es nicht, es war , wie alle cchien Volkslieder,
plötzlich da und ist Eigentum des ganzen sangessrohen , auch
in harter Zeit sangesbedürfttgen deutschen Volkes geworden.
Wir freuen uns daher , unseren Les rn heute den Text vor¬
setzen zu können.

Heimat , o Heimat , bald muß ich dich verlassen,
Denn unser Kaiser , er ruft uns zu den Waffen.
Frankreich läßt uns keine, keine, keine Ruh,
Morgen marschieren wir Frankreich zu.
Frankreich , o Frankreich , wie wird es dir ergehen.
Wenn bald die deutschen Soldaten du wirst sehen!
Deutsche Grenadiere *) tragen schwarz -weiß -rot.
Weh . o wehe , o w -he, Fronzosenblut!

*) oder Musketiere , Füsiliere usw.

Die Landeszentralbehöidm werden ermächtigt , auch für
die Schlachtung von Schweinen Beschränkungen anzuordnen.

8 5 . Die Landeszeniralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dkser Verordnung.

8 6 . Wer diese Verordnung oder die auf Grund des
8 4 Abs . 2 . 8 5 ergangenen Vorschriften der Landeszen-
tmldehörde Übertritt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 oder
mit Hast bestraft.

8 7 . Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche
seit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Die Verordnung findet auf das aus dem Ausland
eingesührle Schlachtvieh keine Anwendung.

!I. Auf Grund der 88 2 und,5 d :r vorstehenden Ber-
ordnung werden hiemit folgende Ausführungsbesttmmungen
getroffen:

1. Die in 8 2 der Verordnung vorgesehene Ermächti¬
gung ; uc Zulassung von Ausnahmen von dem Schlachloer-
bot wird den Octspolizsibehörden übertragen . An diese
sind hiencch auch die in 8 3 der Verordnung oorqeschüebenen
Anzeigen über solche Schlachtungen zu erstatten , die ersetzen,
weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung
verenden werde , oder weil es infolge eines Unglücksfalls
sofort getötet werden muß.

Zuständig im einzelnen Fall ist die Ortspolizeibehörde
derjenigen Gemeinde , welcher der Viehbestand , aus dem das
Tier stammt , angehört (U sprungsort des Tieres ) .

2 . Zu den Kälbern im Sinne des 8 1 der Verordnung
sind (männliche und weibliche ) Tiere im Alter bis zu 3
Monaten zu rechnen.

3 Die den Schlachiviehhösen , Schlachlhöfen oder an¬
deren Schlachträumen zugeführten Kälber sind bei der Ein-
lisserung oder unmittelbar vor der Schlachtung zu wägen.
Das hiebei sestgestellte Lebendgewicht ist für die Frage,
ob die Schlachtung nach 8 1 der Verordnung zulässig ist,
maßgebind.

4 . Das Dorliegen eines dringenden wirschoftlichen Be¬
dürfnisses für die Gewährung von Au - nahmen von dem
Verbot der Schlachtung (8 2 der Verordnung ) kann ins¬
besondere angenommen werden

>4. bei Kälbern:
wenn das Tier wegen Platzmangels oder Mangels an
Milch infolge Erkrankung oder Dcrlusts des Mutter¬
tiers nicht bis zur Erreichung des vorge 'chriebenen Min-
destlebendgewichts behosten und in Ermanglung eines
besonderen aus seiner Abstammung zu schließenden
Zuchtwerls nicht zur Aufzucht verkauft werden kann:

8 . bei weiblichem Rtndviehim  Alter von mehr
als 3 Monaten bis unter 7 Jahren:

a . wenn das Tier vollkommen schlachtreif ist;
k . wenn die längere Haltung des Tieres wegen Platz

oder Futtermangels nicht möglich .st;
e wenn das Tier keinen Zuchtwert besitzt und vom

Besitzer zur Bestreitung dringender Ausgaben ver¬
knust werden muß:

cl. wenn das Tier an einer Krankheit leidet , welche
seine baldige Abschlachtung angezeigt erscheinen
läßt.

5 . Die Ortspolizeibehörde hat bei der Zulassung von
Ausnahmen auf Grund des 8 2 der Verordnung (vergl.
Ziff 4 der Aussührungsbestimmungen ) eine Bescheinigung
darüber auszustellen , daß für die Schlachtung des Tieres
ein dringendes wirtschaftliches Bedinfnis oorliegt.

Aus dieser Bescheinigung müsst n Farbe , Abzeichen,
besondere Kennzeichen , Alter und Ursprungsort (s. oben II
Ziff 1 Abs . 2) drs Tieres , sowie der Name desjenigen,
aus dessen Bestand das Tier stammt , ersichtlich sein.

6 Die Bescheinigung ist dem Fleischbeschauer vor der
Schlachtung zu übergeben . Dieser hat die Bescheinigung
mit einem Vermerk über die Ausübung der Kontrolle zu
versehen und bis zum Ablauf der Gültigkeit der Verord¬
nung in sichere Verwahrung zu nehmen.

Stuttgart , den 19 . September 1914.
Fleis chhauer

Bruder , ach Bruder , ich bin ja geschossen,
Feindliche Kugeln , die haben mich getroffen,
Geh und hol mir einen Feldarzt her,
Sag ihm , ob mir noch vielleicht zu helfen wär!

Bruder , ach Bruder , ich kann dir ja nicht helfen,
Maß für das Vaterland tapfer weiteiKämpfen.
Hels dir der liebe , liebe , liebe Gott!
Heute oder morgen marschieren wir fort.

Unsre Parole heißt : Drauf aus die Franzosen!
Englische Söldner , die werden auch gedroschen.
Und dann kommt der Russe noch im Osten dran;
's sind gar ihrer viele , die uns greifen an.

Heul ' oder morgen marschieren wir weiter
Ueber die Grenze nach Frankreich hinein.
Weit wohl über Berge , weit wohl über Tal,
Schatz , lebe wohl , auf ein anderes Mal!

Humor im Feld . Ein Wildberger Soldat schreibt
aus dem Felde nach Hause : Bei Tag dürfen wir uns
nicht sehen lassen , sonst werden wir von den Roihosen mit
Kugeln begrüßt . Bei Nacht fangen wir oft Kühe , die auf
dem Felde herumlaufen , und die werden dann gemolken.
Don mir zwar nicht, denn die Luder lassen sich von einem
Nichtskönner nicht melken . (Der Schreiber ist Schreiner .)
Wir haben aber einen Schweizer in der Kompanie , der
versteht die Sache bester. Dem gek ich eine Zigarre und
bekomme dann ein wenig Milch Es ist oft schwer, bei

Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern,
betreffend das Verbot des vorzeitigen Schlachtens

von Vieh.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

19 . de . Mts . (vergl . Staatsarzeiger vom 21 . September
ds . Is . Nr . 225 ) wird hiemit Nachstehendes zur Kenntnis
der beteiligten Kreise gebracht.

k. Auf Grund von H 1 d. r vom Stellvertreter des
Reichskanzler am 11 . September de . Is . bekanriigexebcnen
Verordnung des Bundesrais , betreffend Verbot vorzeitigen
Schlachtens von Bich (Re ?chs-Gesttzdl . S . 405 ) , hat der
K . Preußische Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten unterm 15 . September ds . I «. Folgendes bestimmt:

„Gemäß 8 1 wird von dem Verbot eingenommen
Wetdemostvieh aus folgenden Grbieten : im Regierungs¬
bezirk Schleswig aus den Kreisen Eidersttdt , Hosum,
Norderdiihmarschcn , Schleswig , Steinburg , Süderdithmar-
schen, Tondern ; im Regierungsbezirk Stade aus den
Marschgebietm der Kreise Hadeln , Kehdingen , Nerhaus,
sowie der Kreise Achim , Blumental , Geestemünde , Lehe,
Verden ; im Regierungsbezirk Osnabrück aus den Kreisen
Aschendorf und Bersenbrück : im Regierungsbezirk Düsseldorf
aus den Kreisen Cleve , Geldern , Kempen , Moers , Rees:
im Regierungsbezirk Cöln aus den Kreisen Gummersbach,
Mülheim (Rhein ) , Steg , Waldbroel , Wippersürth.

Für das vom Verbot auegeiiommene Weidemastoteh
sind , falls es außerhalb des Kreises seines Ursptungsorles
geschlachtet wüd , Ursprungszeugnisse beizr-bringen.

Die Ursprungszeugnisse sind ron den Gemeindevor¬
stehern (Gutsov ' stehern ) auszustellen . Au ; ihnen müssen
zu ersehen sein : Geschlecht, Färb ?, Abzeichen , das ungefähre
Alter , sowie etwaige besondere Kennzechen (Ohrmarke,
Hautbrand , Hornbrand , Farbzeichen , Haarschnitt usw .) der
einzelnen Tiere ; ferner der Uksprungsort und der Name
des Blehhalters , aus dessen Bestand das Vieh stanmt.
Auch müssen sie die Angabe enthalten , daß die Tiere die
Eigenschaft von Weidemastoieh haben . Die Gültigkeits¬
dauer der Ursprungszeugnisse beträgt zwei Wochen , von
der Ausstellung an gerechnet.

Eines Ursprungszeugnisses bedarf es n 'cht, sofern der
Ursprungsort des Viehs durch andere behördliche Zeugnisse
zuverlässig nachgewiesen wird ."

II . Beim Schlachten von Vieh . d«ssen U >sprungk 0tt
in outzerwürtlembergischen Bundesgebieten liegt , und für
das nach 8 2 der Bundesratsverordnung eine Ausnahme
von dem Schlachioerbot zugelcssen ist . muß das Vsrhanden-
sein der Voraussetzungen für das Borliegen einer solchen
Ausnahme durch kin behördliches Zeugnis (in den Fällen
der vorstehenden Ziffer I durch das dort erwähnte Ur¬
sprungszeugnis oder andere Zeugnisse ) nachgewiesen sein.

III . Die in Ziffer 1 und II genannten Zeugnisse sind
dem Fleischbeschauer vor der Schlachtung zu übergeben.
Dieser hat sie mit einem Vermerk über die Ausübung der
Kontrolle zu versehen und bis zum Ablauf der Gültigkeit
der bundesrätlichen Verordnung in sichere Verwahrung
zu nehmen.

Stuttgart , den 23 . Septcmber 1914.
Fleischhauer.

Agk . Hberarnt Nagokd.
Die Ortspolizeibehörden

werden davon in Kenntnis gesetzt, daß als Stellvertreter
des zum Heere eingezozenen Bezirksdesinfrktors
Tchöttle in Ebhausen

Leicheubesorger Günther in Nagold
bestellt und ousgebildet worden ist.

Er ist im Bedarfsfälle bis aus Weiteres zuzuzichen.
Die noch ausstlhenden Desinfektionen sind nunmehr alsbald
zur Erledigung zu bringen.

Nagold , den 24 . Okl . 1914.
Amimarm Mayer.

Nacht eine solche Kuh zu fangen , und oft wird man auch
hübsch ausgelacht . Letzthin gingen ungefähr 6 Mann einer
Kuh nach , um sie zu fangen . Es war ein wahres Wett¬
rennen . Als man dann endlich mit viel Mühe den Vier¬
füßler bekam und wollte ihn melken , da war es ein Stier.
Laute ; Gelächter , und die 6 Mann oeischwanden im
Schützengraben . Eine halbe Stunde später passt rte dieselbe
Geschichte einigen andern , und nun lachten auch die Elfteren.
So hat man auch manchen Spaß und vergißt dann das
Schwere bester.

Dänische Bewunderung für Deutschland.
Aus Anlaß des Unterganges des russischen Kreuzers

in der Ostsee schreibt das Kopenhagen » Ekflrabladet : ..Die
Deutschen haben guten Grund zu tri mphieren . Das Glück
folgt ihnen , aber sie kommen nicht schlafend zu ihren Sie¬
gen . Während man beinahe überwältigt wird von den
Begebenheiten zu Lande , wo die rinzigartige deutsche Tüch¬
tigkeit den Truppen des Kaisers Sieg aus Sieg oibt , muß
man auch gleichzeitig die deutsche Aktivität zu Wasser be¬
wundern . die bei der anscheinend völligen Untätigkeit der
andern Flotten noch mehr heroortntt . Die Episode in der
Ostsee zeigt , daß Deutschlands Gecner trotz ihrer eigenen
großen Flotten guten Grund zur Nervosität haben ."

Der Basnto und der gute Engländer . „Laß
mich gegen die Deutschen Kämpfen ! Ich will sie nrt Steinen
schmeißen !" „Mein Junge , das ist eine heidnische Kampf¬
alt , ich will dich in die Geheimnisse dir christlichen Dum-
Dum -Geschofse einweihen ."



Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 25 Oki. Nach einer aus Amsterdam einge¬

troffenen Meldung sei, wie die „Ruidschiu" berichtet, der
Tohn des deutschen Generalftadschess v. Moltke
bei den Kämpfen in Frankreich gefallen. Eine amtliche
Bestätigung fehlt noch.

Berlin , 25. OK!. (W.T.B. Nicht amtlich.) Wie
wir hören, hat der Kaiser dem Kapitänleutnant Otto
Weddigen .den Orden pvnr Io „»«rite verliehen

Berlin , 25. OKI. Der „Bai . Lokaiinz." meidet aus
Haag: Wie aus Warschau g meldet wird, haben deutsche
Flugzeuge a rf die Stadt Bomben geworfen und an
einem Tage 44 Personen getötet. An einem anderen
Tage fielen ben Bomben 62 Personen zum Opfer.

Berlin , 26. Okt. Das „Berliner Tageblatt" meldet
.aus Amsterdam: Der Petersburger Korrespondent des
..Daily Telegraph" n eidet über d'e Kampfe an der
Weichsel: Die heftigsten Kämpfe haben nur wenige
Meilen von Warschau emseutt, staiigefundeü und
zwar südwestlich dieser  Festung . 2n den Wäldern
wurden verzw-üftiw Bchonettgestchie geliefert Hierbei sollen
besonders di? kaukasische!. Truppen sich uusgeze'tch et haben.
Da' Vi? Laufiräden voll Wasserw-nen und die Deutschen
aus sehr günstig liczeadrn Stellungen ihre Granaten absch-os-

sen, seien die russischen Verluste dort sehr schwer
wesrn.

Berlin , 25. Oki. Bei einer Fahrt über Antwer¬
pen geriet ein Zeppelinlustschiff in den Te:e!ch der
Scheinwerfer der Festung und wurde sofort von rinem
Geschosthagel überschüttet E ns Granate zertrüm¬
mert? das Gerüst, an den? eins der hi tteren Schmube-r be¬
festigt war. Die Schraube drohte in die Gondl zu stürzen.
Um dies z? vermeiden, führte der Odermaschinist Rich
Kuickhardt aus Wilhelmshagen bei Berlin in rasen¬
der Fahrt die Reparatur au;, in dem er das Gestänge
absägte . Hierfür da! Laicktzrudi nunmehr das Eiserne
Kreuz erster Klaffe erhalten.

Berlin , 25. Okt ' Wie den- B̂erliner Tagebl." aus
Rotte!dmn gemeldet wttd, war die Stadt Routers , die
angeblich von den Deutschen geräumt worden sein sollte,
am 24 OK. abends im nnlnstritteneri dentschen Be¬
sitz. Die Deotsch-n so'stn unmittelbar vor Arrss stehen.
Ein Amsterdamer Berichterstatter meldet, duz die Lage
der Deutschen am Assr Npernkana! sehr günstig sei,
da die Dünen gegen das Feuer der englischen Schisse gui-n
natürliche.-! Schuh gewährten.

London, 24. Oki. (W.T.B. Nichtamtlich.) Nach
einer Lloydmeldung ist der französische Dampfer „Maris
Henriette " mir französischen Verwundeten an Bord
bei Kap Barflsur gekentert. Ein anderer Dampfer leist1

ihn? Beistand. D e Stationen der Inst! Wight haben
dringende Notsignale erhastcn.

Büch erlisch.
KriegSlieder von 1814 . Unter diesem Titel hat der unter

dem Protektorat des deutschen Kronprinzen arbeitende Kaiser-Wil-
Helm-Dank als Doppelheft 6/7 seiner„Kriegsschriften' im Berlage
der Kameradschaft. BerlinW. ZS, soeben eins Sammlung von 40
nach der Mobilmachung entstandenen Kriegshetzern erscheinen lassen.
13 der Lieder sind nach bekannten Weisen zu singen, 27 Lieder sind
von 17 verschiedenen Komponisten neu vertont. Unter den Kompo¬
nisten finden wir Namen von Klang: Xaver Scharwenka, Leo Blech,
Richard Wintzer, Philipp Scharwenka, Mo; Batike, Llemcs Schmal¬
stich, Bo umil Zepler, Walter Molienhauer, Karl Bohm, Hans Her¬
mann, Eugen tzildach, Martin Grabert, Gustav Kubienkümpsf usw.
Den n-u vertonten Liedern sind die Noten zu den beiden Singstimmen
beigegeben. Und wenn das deutsche Volk auch einen großen schönen
Liederschatz besitzt, so hat cs aber ein Recht darauf, diesen bereicheit
zu sehen durch Lieder, die seine Dichter unter dem Eindrücke der
großen Gegenwart gesungen haben. Und unsere Komponisten haben
ein Recht darauf, dem deutsche» Volke neue Weiten zu schenkn. Wir
wünschen dem schönen, zeitgemäßen Buche weiteste Verbreitung. Es
sollte in keiner deutschen Familie fehlen und w.r einen Angehörigen
im Felde hat, sollte es diesem nachsenden. Den Jugendorganisationen
usw. sollten bemittelte Wohltäter das Buch zum Geschenk machen
Zu beziehen durch die «H. vr . AutsKi -'sche Buchhandlung Nagold.
Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Veränderlich. trocken und ziemlich mild.
Für dir Schrisileittmg sersntwsrMch: R TschorN - DruckL. Ver¬
lag derG. W. Zstt .-e's-tze» Äuchtzrückeru.Kar! Zulker). Riu -W.

Aeservekazarett Aagold.
Fü; dis Abteilung Zellecsttst wird eine

zweite Kö 'lKin
für die Kciegsdauer gesucht. Lohn monatlich 40 nebst Krankengeld.
Die näheren Bedingungen sind in dem Geschäftszimmer des Reserve-
Lazaretts(Waideck) einzusehen.

Der Chefarzt:
Dr. Baader,  Stabsarzt d. L.
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Die Württ . Sparkasse (sp°Lg°)
nimmt Spargelder von den einlageberechtigten Kreisen an und verzinst
sie mit 4°/g. Infolge ergangener Anfragen wird bemerkt, daß auch
Personen, die in den Wochen Gelder abgehoben haben jederzeit wieder

Einlagen avbringen dürfen.

8

3 » vielen Millionen von
Wänden verbreitet

2 erfüllt die
Bibliothek der lliilerhellmg inid der Wissens

ihr Programm; jedem Bücheriiebhaber Gelegenheit zu geben zur
Anlegung einer wirklich gediegenen, spannendste Unterhaltung und
eine unerschöpfliche Fundgrube des Wissens zugleich bietenden

Privatbibliothek
auss allerbeste.

Vom dritten Bande des kürzlich begonnenen neuen Jahr¬
gangs ab wird die ..Bibliothek" in einer Reihe von reich illu¬
strierten Artikeln eine

forltaufeude Geschichte des Weltkriegs 1914
bringen. — Jährlich 13 reich illustrierte, elegant in echte Lein¬
wand gebundene Bände.

Preis für de» Band nur 7» Psg.
Zu beziehen durchG . W . Zaiser , Buchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Berlagsgesellschast in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Wlt3l'-U.V6l6l'3N6N°
Vkl-klN Hi3g0ll!.

Kamerad Albert Gabe !,
Schreiner, ist aus dem Schlachtfeld
verwundet und an seiner Verwun¬
dung gestorben. Die Beerdigung
findet Dienstagmitisg2 Uhr statt,
wozu dis Mitglieder des Vereine
ergebenst einladet

der Vorstand.
Sammlung Vs2 Uhr Lokal Traube.

Liederkranz
und

Sängerkranz
heute abend 8 Uhr

in der „Rose ."
Wildderg.

MUlllllSsM
empfiehlt billigst.

Gg . Ohrrgemach,
Dreherei.

Untertatheim.
2 starke, fehlerfreieMiss

38 Wochen trächtig,
gut im Zug. verkauft

Eduard Klink.

^ö!cho8tbiivfs
für unsere tapferen Krieger
mit verschiedenen Isüllunge«
Zevokslscrr --
: : pfrMrniML,
fZustendsndsus
Zigarren, Zigaretten.

Neu!
Kognak-Kirschwasser

empfiehlt in verschiedenen
Preislagen

Lk <;/r.
Konditorei und Casö.

Nagold , den 25. Okt. 1914.

ra nmae

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die Nachricht, daß unser einziger lieber
Sohn und Bruder

Albert Gabel,
Reservist im Inf .-Reg. Nr. 40, 2. Romp.
im Alter von 25 Fahren an seiner Wunde, welche er
am 8. Gkt. bei Arras (Nordfrankreich) erhalten hat,
fürs Vaterland erlegen ist.

Die tieftrauernden Eltern:

Hrieörich Hubel , Schreinermeister,

pauline Gabel, geb. Maier,
die Schwestern:

pauline und Berta.
Beerdigung am Dienstag, den 27. Oktober,

mittags 2 Uhr.

Danksagung
Hür alle Teilnahme, die wir anläßlich des ksin-

scheidens unsres lieben

Traugott
erfahren durften, sagen wir hiemit herzlichen Dank.

Nagold,  26 . Okt. 191̂ .

Familie Aöbele.
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